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Vierter Aufzug
Dieſelbe Dekoration

Heller Morgen

Erſter Auftritt

Bruno . ( Dann ) Stephan

Brundo

( im Hausrock , übernächtig ausſehend , geht auf und ab, ſeufzt ärgerlich
greift ſich wiederholt an die Stirn )

Stephan
( tommt durch die Eingangstür , bleibt abwartend ſtehen ;

dann ſchüchtern )

Herr Doktor

Bruno

(ſetzt ſeine Promenade ſeufzend fort , ohne Stephan zu beachten )

Stephan ( einen Schritt vortretend )

Wollen Herr Doktor noch nicht frühſtücken ?

Brunv (boarſch)
Nein .

Stephan

Es iſt ſchon dreiviertel zehn .

Bruno

Ich frühſtücke nicht .

Stephan

Befehlen vielleicht , daß ich den Arzt hole ?
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Bruno

Unſinn !

Stephan
Herr Doktor ſehen ſehr ſchlecht aus .

Bruno

Ich bin rieſig wohl .

Stephan

Herr Doktor ſind heute um ſechs Uhr aufgeſtanden .
Das iſt in den zwölf Jahren , ſeit ich die Ehre habe , Herrn
Doktor zu bedienen , nicht vorgekommen .

Bruno

Geht Sie nichts an .

Stephan
Um Verzeihung ; aber wenn Herr Doktor Gott behüte

krank würden

Bruno

Dann erlaub ' ich Ihnen , mich zu pflegen .

Stephan
Das iſt es ja eben . Ich weiß nicht , wie lange ich

noch die Ehre haben werde . .

Bruno ſ (tteben bleibend )

Was ſoll das heißen ?

Stephan
Denn da ich mir nicht einmal mehr etwas denken

darf
Bruno

Ach, Unſinn !
Stephan

Und überhaupt iſt es wohl beſſer .
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Bruno

Was iſt beſſer ?

Stephan

Man kommt in die Jahre , Herr Doktor . Man hat

ſich etwas geſpart . Man hat Luſt , ſich ſelbſtändig zu

machen

Bruno

Stephan , Sie denken daran , mich zu verlaſſen ?

Stephan (gedehnt)

Ja , es wird wohl ſo kommen müſſen .

Bruno

Und weshalb ?

Stephan

Wenn Herr Doktor gütigſt entſchuldigen — ich will

mich verheiraten .
Bruno

Was ? ! Sie auch ? — Nette Überraſchung das — und

gleich auf den nüchternen Magen ! Sie alſo auch . Alter

ſchützt vor Torheit nicht . Nun gut , nun gut . Ich werde

ſogar dieſen Verluſt überleben . Mir bleibt ja wenigſtens
noch die Köchin .

Stephan ( verlegen ſchmunzelnd )

Die Köchin ? Nein , um Verzeihung , die geht wohl mit .

Bruno

Wieſo ?
Stephan

Die will ich doch eben heiraten .

Brund perpler )

Heiliger Strohſack !
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Stephan

Wir wollen zuſammen eine Reſtauration übernehmen ,
und wenn der Herr Doktor uns dann manchmal die Ehre

ſchenken würden

Bruno

Nun machen Sie aber ſchleunigſt , daß Sie rauskommen .

( Stephan ab)

Zweiter Auftritt

Brunod . ( Dann ) Philipp

Bruno ggeht ſchnaubend auf und ab)

Es iſt denn doch . . ( eEr tritt zum Schreibtiſch , nimmt das von

Dora gebrachte Manufkript aus der Mappe , blättert wie geiſtesabweſend
darin , wirft es heftig auf den Tiſch zurück )

Philipp
( ktommt ſehr gedrückt durch die Eingangstür )

Guten Morgen , Bruno .

Morgen .

Bruno (barſch )

Philipp

Soll ich dir ſchildern , wie dein Brief auf mich ge⸗

wirkt hat ?

Nicht nötig .

Bruno

Philipp

Ich hatte ohnedies eine ſchlafloſe Nacht hinter mir

Ich auch .

Bruno
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Philipp

Meine Frau auch . Und gleich beim Aufſtehn dieſe

neue Bombe .

Bruno

Konnt ' ich dir nicht erſparen . Es handelt ſich um den

guten Namen einer dritten Perſon , die ſich ſelbſt nicht be⸗

ſchützen kann .

Philipp

Ach, Bruno , wenn du wüßteſt , in was für einer Ver⸗

faſſung ich bin . . . wie das alles an mir nagt . . . Ein

wirklich großer Schmerz wäre ja Kinderſpiel dagegen . Und

meine Frau . . ſie leidet vielleicht noch mehr als ich . Sie

hat ja ſo viele ausgezeichnete Eigenſchaften . . .

Bruno

Wie verhält ſie ſich zu meinem Brief ?

Philipp

Sie iſt bereit , alles zu erklären , was du verlangſt .
Aber —auch wenn ich jetzt nicht in erſter Linie ihre Ge⸗

ſundheit ſchonen müßte — ſeien wir doch gerecht , Bruno !

Bedenken wir doch das Milieu , in dem ſie erzogen iſt .

Muß es da nicht verzeihlich ſein , wenn ſie an dieſer Ge⸗

ſchichte Anſtoß nimmt ?

Bruno

An welcher Geſchichte , wenn ich bitten darf ?

Philipp

Ach , du weißt doch ! Und nicht nur ſie allein . Auch

unſere Hausleute haben darüber Bemerkungen gemacht .
Dein Ruf in der Nachbarſchaft iſt ja von früher her nicht
der beſte .

Fulda , Jugendfreunde 11

U5
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Brund

O pfui ! Wie niedrig ! Wie erbärmlich ! Alſo man

darf einer achtbaren Dame nicht einmal mehr einen an⸗

ſtändigen Broterwerb verſchaffen ! Haarſträubend !

Philipp

Du achteſt dieſe Dame — und ſicherlich mit gutem

0 Grund . Aber um ſo weniger ſollteſt du dir dann ver⸗

bergen , daß du ſie in eine ſchiefe Beleuchtung bringſt .

Bruno

Weil ich ihr mein Buch diktiere !

Philipp

Binde das den Leuten auf die Naſe . Man weiß nur ,

daß ſie von Morgens bis Abends deine alleinige Geſell⸗

ſchaft iſt .
Bruno

Und das iſt Philipp , der ſo zu mir ſpricht ; Philipp ,

der Idealiſt ; Philipp , der Verherrlicher des Weibes !

Philipp

Zum Verächter des Weibes ſpreche ich ſo. Du ſelbſt

haſt dafür geſorgt , daß man bei dir leichter Verdacht ſchöpft

als bei einem andern .

Bruno (getroffen)

Dann ſag doch lieber gleich , daß ich in deinen Augen

ein Lump bin .

Philipp

Wie kannſt du die Sache ſo verdrehn ! Ich wollte dir

nur das große Verbrechen meiner Frau in milderem Lichte

zeigen . Und du findeſt jedenfalls Mittel und Wege . . .
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Bruno bitter )

Ich hatte alſo nicht das Recht , einem ſchutzloſen Mädchen
meine Freundſchaft anzubieten !

Philipp

Freundſchaft zwiſchen Mann und Weib —glaubſt du

daran noch , Bruno ?

Bruno

Ich glaube nicht einmal mehr an die Freundſchaft
zwiſchen Mann und Mann .

Philipp
( ihm die Hand auf die Schulter legend , weich )

Ach , mein lieber , guter Junge — in gewiſſem Sinn

haft du ja leider recht behalten .

Bruno

Ich 7!
Philipp

Auch die Ehe iſt der ideale Zuſtand nicht , von dem wir

träumten .

esttn 2 4 24Bruno (in eigene Gedanken vertieft )

Bedaure .

Philipp
Meine Frau hat unendlich viel Vorzüge , und trotz⸗

dem . . Hörſt du, Bruno , was ich zu dir ſage ?

Bruno

Jawohl , rede nur weiter !

Pl hilipp
Ob man trotzdem der inneren Muſik der Dinge nicht

relativ näher kommt , wenn man unverheiratet bleibt . .

Bruno d(pvor ſich hin )

Was tu ' ich nur ? Was tu ' ich nur ?
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Dritter Auftritt

Vorige . Waldemar

Waldemar (ſchleicht verlegen herein )

Guten Morgen , Kinder .

Philipp
Guten Morgen .

Bruno

( nur mit ſich beſchäftigt , beachtet Waldemar nicht )

Waldemar

Mein Bruno , ich komme ſo früh . . . bin eigens vom

Bureau weggeblieben . . . Ich habe heute nacht kein Auge

zugetan . — Biſt du böſe auf mich ?

Bruno

Laß mich zufrieden .

Waldemar

Meine arme Lisbeth liegt zu Bette . Der Arzt war

ſchon da . Er meinte , es ſei von der größten Wichtigkeit ,
ihr jede Aufregung fernzuhalten . — Philipp , ich will deiner

Frau keine Vorwürfe machen .

Philipp

Ich will deiner auch keine Vorwürfe machen .

Waldemar

Lisbeth hat keine Spur von Welterfahrung ; aber ſie
iſt ein Götterweib — nichtsdeſtoweniger ! Und ſie liebt

mich bis zum Wahnſinn . ( er trocket ſich die Stirr ) Es hat
geradezu etwas Beängſtigendes , ſo geliebt zu werden .
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Bruno
( von ſteigender Unruhe gepeinigt , ſieht wiederholt auf ſeine Uhr ;

vor ſich hin)
Was tu ' ich nur ?

Philipp (zu Waldemar )

Glaubſt du , daß deine Frau bereit wäre , ſich mit der

meinigen auszuſprechen ?

Waldemar lerſchrocten)
Lieber Himmel —erhoffſt du dir davon etwas Gutes ?

Philipp

Unter gewiſſen Vorausſetzungen . . .

Waldemar

Philipp , du haſt gehört , was der Arzt geſagt hat . Wir

können die Sache nicht übers Knie brechen . Wir müſſen
erſt einmal Gras wachſen laſſen . . .

Phzilipp

Ja , ja ; aber bis das Gras gewachſen iſt — da muß
doch irgend ein modus vivendi gefunden werden . Bruno ,
was meinſt denn du ?

Waldemar

Ja , mein Bruno , gib uns einen Rat .

Brundo ( unwirſch )

Was wollt ihr denn von mir ? Warum laßt ihr mich
denn nicht in Ruhe ? Macht eure Angelegenheiten unter euch
aus ! Ihr ſeht doch , daß ich meine eigenen Sorgen habe .

Philipp

Wenn wir dir zur Laſt ſind
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Waldemar

115 Wenn du für uns kein Intereſſe mehr haſt

Philipy
Dann können wir ja gehn .

. Bruno ( hat wieder auf die Uhr geſehen )

Bleibt hier , ſolang ' ihr wollt . Beratet euch , ſoviel ihr

Luſt habt . Ich muß jetzt in die Stadt . Ich habe allerlei

zu tun . weiß noch nicht , wann ich wiederkomme⸗0 0 Yt,

Addio ! ( Schnell ab vorn rechts )

Vierter Auftritt

Philipp . Waldemar

Waldemar

Der arme Bruno ! Er tut mir furchtbar leid .

Philipp

Es geht ihm näher , als wir dachten .

Waldemar

Meinſt du das mit der Stenographin ?

Philipp

Das auch . Aber in erſter Linie unſere geſtörte Har⸗

monie . Er hängt ja ſo an uns .

Waldemar

Und wir an ihm .
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Philipp

Ach , Waldemar , wir haben unſere Frauen , und daß

die den erſten Platz beanſpruchen . . .

Waldemar

Verſteht ſich am Rande .

Philipp

Haben wir nicht die Verpflichtung , für ſie einzutreten ?

Waldemar

Unbedingt .

Philipp

Müſſen wir ihnen vor der Welt nicht recht geben ,

auch wenn ſie unrecht haben ?

Waldemar

Philipp

Oder können wir ſie zwingen , den alten Bund mit

unſeren Augen anzuſehn ? Können wir ihnen Sympathien

aufnötigen , die ſie nun einmal nicht empfinden ?

Allemal .

Waldemar

Philipp

Und da iſt noch Heinzens Frau . Läßt es ſich leugnen ,

daß ſie mit den unſrigen nicht auf gleicher geſellſchaftlicher

Stufe ſteht ?

Undenkbar .

Waldemar

Und weil der gute Heinz das ſelber ſpürt , deshalb wird

er ausfallend .

Philipp

Er iſt nicht mehr , der er war .
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Waldemar

Kein Wunder . Hat ſelbſt keinen Groſchen und muß

ſich jetzt noch für Frau und Schwiegermutter plagen .

Philipp
Ein rechtes Elend .

( Beide ſeufzen tief auf )

Fünfter Auftritt

Vorige . Heinz

Heinz
langſam eintretend , mit unterſtrichener Gleichgültigkeit )

morgen .

Philipp , Waldemar

Guten Morgen .

Heinz
Wo iſt Knorz ?

Philipp
Ausgegangen .

Heinz

Da werd ' ich warten . ler geht zum Rauchtiſchchen , nimmt ſieh
eine Zigarre , ſteckt ſie an, ſetzt ſich auf die Ottomane )

( Auch die beiden anderen ſetzen ſich, Philipp vorn rechts , Waldemar
vorn links . Längere Pauſe ) 2

Philipp

Was macht dein neues Bild , Heinz ?

Heinz ( rauchend)

Danke . Geht vorwärts . ( pauſe )
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Waldemar

Iſt das letzte verkauft ?

Heinz

Noch nicht . ( Pauſe ) Viel zu tun in der Fabrik , Zephyr ?

Waldemar

Es macht ſich . ( pauſe )

Heinz

War eigentlich nicht meine Abſicht , euch hier zu treffen .

Philipp

Wir trafen uns auch zufällig . Pauſe )

Heinz

Na , was habt ihr miteinander ausgeheckt ?

Waldemar

Nichts von Bedeutung , Heinz . ( Pauſe )

Heinz

So viel will ich euch ſagen : Toni wird den erſten Schritt
nicht tun . Das hat ſie auch abſolut nicht nötig .

Philipp

Wir hoffen , daß nach Verlauf einiger Zeit . . .

Heinz

Toni und ich, wir haben keine Eile .

Waldemar

Nun , wenn ihr keine Eile habt . . GPauſe )

Heinz

Soll ich einmal mit euch wie mit Männern reden ?

ö

4
9
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Philipp
Nur zu !

Waldemar

Rede mit uns wie mit Männern .

Heinz

Dann will ich euch alſo mitteilen , daß ihr keine Män⸗

ner ſeid .

Waldemar ( geärgert )

Falls du nichts Klügeres vorzubringen haſt .

Heinz

Wart ' s ab . Denn wäret ihr Männer , dann hättet ihr

den ganzen Fall nicht ſo ſchwer genommen .

Philipp

Nahmſt du ihn leichter ?

Heinz

Pah , ich rede nicht von dem geſtrigen Fall . Ich rede

vom Verheiratetſein überhaupt .

Philipp
Wie ?

114 Heinz

Die Ehe , die Liebe , das Weib —lauter Privat⸗

angelegenheiten — häusliches Departement — Miniſterium
des Innern . Das ſollte der moderne Menſch ſich endlich
klar machen . Seht mich an ! Über zwei Jahre bin ich mit

Toni verlobt geweſen : habt ihr viel davon gemerkt ?

Waldemar

Was willſt du daraus folgern für heute ?
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Heinz

Ich folgere daraus : Zu viert kann man befreundet ,
aber zu ſiebent kann man nicht verheiratet ſein .

Philipp

Darin hat er recht , Waldemar .

Waldemar

Ja , mein Philipp , darin hat er recht .

Heinz

Na alſo ! Und wenn ihr jetzt mal von euren Weibern

abſehen wollt

Philipp
Das kann ich nicht .

Waldemar

Ich auch nicht .

Heinz

In Gedanken abſehen , mein ' ich — gibt es da zwi⸗

ſchen uns Männern irgend eine Differenz .

Philipp
Zwiſchen uns ?

Waldemar

Falls du den Pantoffelhelden zurücknimmſt

Heinz
Der kompenſiert ſich .

Philipp ( warm )

Zwiſchen uns gibt es keine Differenz .

Waldemar ( auf Heinz zugehend )

Heinz , mein Heinz
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Heinz

Komm her , Zephyr — und du auch , Stöpſel ! ( er
ſtreckt jedem eine Hand entgegen )

Philipy

Da bin ich, alter Junge .

Heinz

Bon . Und jetzt will ich euch etwas proponieren . ( Ptt⸗
lipp und Waldemar ſetzen ſich zu ihm auf die Ottomane )

Waldemar
Was denn ?

Heinz
Das Ei des Kolumbus .

Philipp
Du machſt mich neugierig .

Heinz

Wollt ihr , daß unter uns vieren alles beim alten bleibt ?

Philipp , Waldemar

Ja .
Heinz

Daß wir ſo friedlich und harmlos miteinander ver⸗

kehren wie ehedem ?

Philipp , Waldemar

Ja .
5

Heinz
Dann ſchlag ' ich euch alſo vor , unſere Bierabende bei

Knorz ohne weiteres wieder aufzunehmen .

Philipp
Und unſere Frauen ?
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Heinz
Das iſt ja grade der Witz .

Waldemar
Was ?

Heinz

Die Frauen laſſen wir zu Haus .

Philipp (aufſtehend)
Das läßt ſich hören .

Heinz ( aufſtehend )

Ehe apart , Freundſchaft apart .

Waldemar (aauſſtebend )
Brillant .

Philipp

Ja , Heinz , das iſt die richtige Löſung ! Wir Männer

wieder unter uns , und dabei doch mit dem erhebenden Be⸗

wußtſein , daß daheim unſere lieben Frauen ſitzen . Das iſt
die innere Muſik der Dinge ! Nur . . . bei näherer Über⸗

legung . . . Wirſt du dich immer frei machen können ,
Waldemar ?

Waldemar (ſich hinterm Ohr kratzend )

Lisbeth iſt nicht gern allein .

Philipp

Und meine Verpflichtungen Amelies Familie gegen⸗
beRRRNR

Heinz

Meint ihr vielleicht , daß Toni beſonders erbaut ſein
wird ? Aber ich werde ihr kategoriſch erklären : Ein⸗ bis

zweimal die Woche wird bei Knorz gekneipt .
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Philipp lentſchloffen)

Es muß unter allen Umſtänden durchgeſetzt werden .

Waldemar ( mit einem Ruck)

Unbedingt !
Heinz

Abſolut ! ie reichen ſich die Hände )

Waldemar

Ehähä — der Schwur auf dem Rütli !

Shilipp

Vor allem andern ſind wir es Bruno ſchuldig .

Heinz
Qui .

Waldemar

Der gute Bruno wird ſich freuen wie ein Kind .

Philipp
Das wird er !

Heinz

Baſta ! — Und nun , ihr Männer , nun will ich euch

noch einen zweiten Vorſchlag machen .

Philipp
Sprich !

Heinz

Jetzt wollen wir einen Frühſchoppen trinken .

Philipp
Ob das heute geht . . . Amelie wird ungeduldig wer⸗

den

Waldemar

Lisbeth auch .
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Heinz

Toni auch . Aber darum erſt recht . Höchſte Zeit ,
unſeren Weibern ad oculos zu demonſtrieren , daß Eheleute

keine ſiameſiſchen Zwillinge ſind .

Philipp

Biſt du dabei , Waldemar ?

Waldemar

Wenn du dabei biſt , Philipp¹ / gilipp

Heinz

Abgemacht . Und wißt ihr , wo wir den Frühſchoppen
trinken werden ? In Knorzens Garten werden wir ihn
trinken . Und wenn er zurückkommt , dann werden wir ihn
einladen , mitzutrinken . ( er klüngelt )

Waldemar

Großartig !

Philipp

Ja , beſſer können wir ihn von der Klärung der Si⸗

tuation nicht überzeugen .

Stephan c(tritt ein)

Die Herren haben befohlen ?

Heinz

Edler Stephan , bringen Sie uns in den Garten Bier .

Stephan
Sofort . ( Ab)

Waldemar

Mein Heinz , du biſt doch ein pyramidaler Kerl .
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Philipp

Wahrhaftig , nun wird alles gut .

Waldemar

Wird urfidel !

Heinz

Was hab ' ich euch immer geſagt ? Wenn man nur

die Dinge wiſſenſchaftlich betrachtet . . . ( Er hat unter jeden

Arm eine Zigarrenkiſte genommen )

( Sie gehen zuſammen nach binten )

Waldemar

Denkt euch nur : Lisbeth glaubt , daß ich mich vor ihren

Eltern fürchte . Einfach lächerlich !
( Alle drei geräuſchvoll ab in den Garten )

Sechſter Auftritt

Stephan . ( Gleich darauf ) Brunodo

Stephan
( kommt mit drei Bierſeideln und geht nach der Gartentür )

Bruno

(eilt gleich hinter ihm herein , ſehr erhitzt und unruhig , den Hut noch auf
dem Kopf . Erſt mitten im Zimmer bemerkt er Stephan , der eben durch

die Gartentür abgeht ; ruft )

Stephan !

Step han ( umkehrend )

Herr Doktor !

Bruno

Was machen Sie da ?
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Stephan
— 27Die Herren Freunde haben Bier beſtellt .

Bruno

Sind die noch immer hier ? — ( Man hört , durch die Ent —
fernung gedämpft , die drei Freunde im Garten ſingen : „Ca, ca, geſchmauſet ,
laßt uns nicht rappelköpfig ſein “ uſw. ) Jemand gekommen in meiner

Abweſenheit ?

Stephan
Ja

Bruno c(raſch)
Wer ?

Stephan
Herr Hagedorn .

Bruno

Sonſt niemand ?

Stephan

Nein , Herr Doktor .

Bruno

Auch nicht Fräulein Lenz ?

Stephan

Nein , Herr Doktor .

Bruno

Nicht ! — Halt , Stephan ! Sagen Sie meinen Freun⸗
den vorerſt nichts davon , daß ich wieder da bin .

Stephan
( mit zuſtimmender Gebärde ab in den Garten , die Glastür hinter ſich

ſchließend . Der Geſang wird dadurch unhörbar )
5 f 2Fulda , Ingendfreunde 12
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Siebenter Auftritt

Bruno . ( Dann ) Dora

0 17 Bruno ( wirft ſich auf einen Seſſel )

O je ! O je ! — ( fr lauſcht ) Schritte ? ( Er ſpringt auf,

eilt zur Eingangstür , öffnet ſie) Endlich ! Endlich ! ( Dora her

einführend ) Das iſt brav ; das iſt gut von Ihnen ! Geglaubt

hab ' ich ' s nicht mehr .

Dora

Noch nie in meinem Leben war ich in ſolcher Un⸗

gewißheit , was ich zu tun habe .

15 Bruno
Sie ſind gekommen ! Sie ſind da ! Mehr wollt ' ich

nicht.
Dora

Den ganzen Morgen bin ich im Freien herumgelaufen
und habe mir recht gründlich den Kopf zerbrochen . Nur eines

war mir klar : daß um meinetwillen zwiſchen Ihnen und

Ihren Freunden kein Mißton entſtehen darf .

Bruno

Ach, meine Freunde ! Auf die haben Sie doch wahrlich

keine Rückſicht zu nehmen .

Dora

Aber Sie müſſen es , Herr Doktor .

Bruno

Haben meine Freunde Rückſicht auf mich genommen ?
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Dora

Es wäre mir entſetzlich , wenn durch mich Ihre Be⸗

ziehungen getrübt würden .

Bruno

Unſre Beziehungen ? ( er führt ſie zum Fenſter Hintergrund
rechts ) Bitte , ſehen Sie einmal da hinaus !

Dora ( erſtaunt )

Da ſitzen Ihre Freunde ja !

Bruno

Und trinken mein Bier . — Sind Sie jetzt beruhigt ?

Dora

Aber warum gehen Sie nicht zu ihnen ?

Bruno

Weil wir uns nichts Geſcheites mehr zu ſagen haben ;
weil die lieben Jungen mich fürchterlich ennuyieren ; weil

ich den innigen Wunſch hege , daß ſie bald wieder fortgehn .

Dora

Dann wäre es doch an mir . . .

Bruno

Nichts da ! An denen iſt es . Bier trinken können die

wo anders grade ſo gut . Sie dagegen — Sie ſind hier9 0 get 0
in Ihrem Amt und Beruf .

Dora

Das hab ' ich mir ſchließlich auch geſagt . Das war für
mich das Entſcheidende . Ich ſah den Grund nicht ein ,
warum ich mich ſelbſt ſo hart ſtrafen ſoll , eine Stellung ,
die mir Freude macht , zu verlieren .

4

K

4
4
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Bruno

Recht ſo , Herr Lenz .

Dora

8Ich habe mir ja nichts vorzuwerfen — und Ihnen au

nicht . Und nur wegen eines ſo törichten Geſchwätzes

Bruno

Bravo !

Dora

Vor derartigen Verleumdungen werd ' ich mich doch

niemals ſchützen können .

Bruno

Hm , was das betrifft

Dora

Niemals . Aber es liegt mir nichts daran . Die Men⸗

ſchen ſollen von mir reden , wie ſie wollen . Die Haupt⸗

ſache iſt , was ich ſelbſt von mir denke .

Bruno

Tapfer geſprochen , Herr Lenz .

Dora

Und deshalb will ich an Ihrem Schreibtiſch ausharren ,

ſolang ' ich Ihnen nützlich ſein kann .

Bruno

Nützlich ! Finden Sie nicht noch ein beſcheideneres

Wort , mein Freund ?

Dora
Ich will ausharren , ſolang ' ich Ihr Freund ſein kann .
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Bruno

ehr ſchön ; wunderſchön . Und nun glauben Sie , daß
s ruhig ſo weiter geht wie bisher ?all —

Dora

Ja , das glaub ' ich .

Brundo

Ich aber ſage Ihnen : ſo geht es nicht weiter .

Dora

Bruno

Ich kann mir Ihre Freundſchaft nicht mehr gefallen laſſen .

Dora

Weshalb nicht ?

Bruno

Mit Ihrer Erlaubnis : ich habe mir ebenfalls den Kopf

zerbrochen — geſtern abend im Wirtshaus , dann die ganze

Nacht , und als es wieder Tag wurde , ſetzte ich dieſe an⸗

mutige Beſchäftigung fort . Ich hatte zuerſt eine ſchmähliche
Wut über unſer geſtriges Auseinandergehn , und dann eine

noch viel ſchmählichere Angſt wegen heute . Die gewohnte
Stunde ging vorüber ; wer nicht kam , waren Sie . Endlich

riß
mir die Geduld . Ich wollte wiſſen , woran ich bin .

Ich lief davon , ich nahm mir eine Droſchke und fuhr nach

Ihrer WI

Dora

Nach meiner Wohnung !

Bruno

Ich kletterte die vier Stiegen hinauf ; ich ſtand vor

Ihrer Tür ; ich las Ihre Viſitenkarte ; ich klingelte , ſchüch⸗
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tern , wie ein Bittſteller , und erfuhr von der Wirtin , Sie

ſeien nicht zu Hauſe . Dann kletterte ich wieder hinunter

und ſagte mir dabei : Du Einfaltspinſel , nun haſt du ſie

womöglich auch noch vor ihrer Wirtin kompromittiert .

Dora

Das macht nichts .

Brundo

Gut . Aber bei der Gelegenheit hab ' ich geſehen , wie

Sie wohnen . Abſcheulich wohnen Sie . Und noch einen

anderen Einblick hab ' ich getan : in meine rabenſchwarze

Seele nämlich . Im Vertrauen : Ihr Freund Martens war

ein niederträchtiger Egoiſt .

Dora

Herr Doktor

Bruno

Ein niederträchtiger Egoiſt . Weil es für mich ein äußerſt

molliger Zuſtand war , Ihre angenehme Gegenwart zu ge⸗

nießen , drum hab ' ich Ihnen ſchnöderweiſe vorgeflunkert ,
der Platz an meinem Schreibtiſch bedeute auch für Sie

den Gipfel irdiſcher Glückſeligkeit .

Dora

Ah , nun verſteh ' ich , worauf Sie hinaus wollen .

Bruno

Soꝰ

Dora

Sie machen ſich Gewiſſensbiſſe , daß Sie mir den Wit⸗

wer ausgeredet haben .

Bruno (in den Bart vrummend )

Das nun eben nicht .
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Dora

nd ich bin Ihnen doch ſo dankbar dafür .17fN¹

Brund

Wirklich ?

Dora

Denn ich bin mehr als je mit Ihnen einverſtanden .

Bruno

Worin ?

Dora

Daß es eine Dummheit von mir wäre , zu heiraten .

Bruno

Nun ja ; aber . . .

Dora

Eine unbeſchreibliche Dummheit .

Bruno

Zweifellos ; aber . . .

Dora

Sie meinen wohl , das ſei nicht mein Ernſt ?

Bruno

O doch ; indeſſen . . .

Dora

Sie trauen mir noch immer keine Logik zu ? Sie glau⸗

daß nur ein Mann imſtande iſt , ſeine GrundſätzeU 8

durchzuführen ? Nun , ich werde Ihnen beweiſen

Bruno

Ich will nichts bewieſen haben !

Dora

Hat ſich Ihre Meinung denn geändert ?
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Bruno

Was für ' ne Meinung ?

Dora

Finden Sie nicht mehr , daß die Freiheit das Beſte iſt

auf der Welt ?

Bruno ( herausplatzend )

Herrgott , was haben Sie denn von Ihrer Freiheit ?
Und was hab ' ich davon , wenn wir nicht einmal einen

Abend zuſammen verplaudern dürfen ? Wenn wir nicht
nach Herzensluſt miteinander verkehren können ohne De⸗

mütigungen für Sie , ohne Selbſtvorwürfe für mich ? Wenn

ich mit verſchränkten Armen zuſehen muß , wie mein beſter
Freund ein Hundeleben führt . . .

Dora

Sie täuſchen ſich , Herr Doktor . Ich habe mich nie

wohler gefühlt als jetzt .

Bruno

Ich will aber nicht , daß Sie ſich wohl fühlen bei einem
2 Qſolchen Leben ! Und ich glaub ' s Ihnen auch gar nicht , daß

es Ihnen beſonderes Vergnügen macht , einſam und ſchutz⸗
los in der Welt herumzulaufen . Und wenn es Sie be⸗

friedigt , ein karges Stück Brot zu ſuchen bei Menſchen ,
denen Sie an Bildung , an Geiſt und Charakter ebenbürtig
oder überlegen ſind — mir genügt das alles nicht für

Sie —mir nicht .

Dora

Mir aber muß es genügen . Es wurde mir ja manch⸗
mal ein bißchen ſchwer gemacht , meinen Mut zu behalten .
Aber daß es zuletzt doch gelungen iſt , dieſes Bewußtſein

laſſ ' ich mir von niemand abkaufen .
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Bruno

Ach , die Scherze kenn ' ich. Wenn man ſouſt nichts

vom Leben hat , dann hat man wenigſtens ein Bewußtſein .

Abkaufen läßt man es ſich um keinen Preis ; aber am Ende

gibt man es gerne gratis her für ein ganz klein bißchen

Glück .

Dora geiſe )

Glück

Bruno

Jawohl , Glück . Und unſere Freundſchaft , Herr Lenz —

die iſt auf die Dauer kein Glück , weder für Sie noch für mich .

Dora

Sie wollen alſo

Bruno

Was will ich ?

Dora

Daß wir uns trennen ?

Bruno

J , das könnte mir grade fehlen !

Dora

Ja , dann weiß ich nicht

Brund

Ich weiß auch nicht . — Es iſt doch eine ganz verflixte

Geſchichte ! —Und Sie haben mich blaſiert genannt ! Steht
ein blaſierter Menſch um ſechs Uhr morgens auf ? Läuft

ein blaſierter Menſch den ganzen Tag wie verrückt im Zim⸗
mer herum ? Redet ein blaſierter Menſch alles mögliche

durcheinander , ohne zu wiſſen , was er will ? Oder viel⸗

mehr . . . Haben Sie mich verſtanden ?
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Dora
Nicht ganz .

Bruno
Eine verflixte Geſchichte ! ( Er geht auf und ab. Pauſe )

Dora

Herr Doktor . . .

Bruno
Was ?

Dora

Wollen Sie mir nicht diktieren ?

Bruno

Diktieren ? ( Von einem Gedanken erfaßt ) Aber natürlich !

Jetzt werd ' ich Ihnen diktieren . —Setzen Sie ſich!l Nehmen
Sie ein neues Blatt ! Überſchrift : Preisfrage . — Haben

Sie das ?

Dora ( verwundert )

Ja .
Bruno

Dann ſchreiben Sie ! ( Diktierend ) Wie können zwei ver⸗

ſtändige Freunde ohne Bedenklichkeiten ihre Abende zu⸗

ſammen verbringen , wenn zufällig der eine von dieſen

Freunden ein Mann und der andere ein Weib iſt ?

Dora

Das ſoll ich . . . 2

Bruno

Schreiben Sie nur ! . . . und der andere ein Weib iſt .

Dieſe Frage läßt ſich von den verſchiedenſten Seiten be⸗

Dora

Aber Herr Doktor . . .
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leuchtung vollendet hat , dann entdeckt man zu ſeinem nicht

geringen Schrecken , daß es in unſeren mangelhaften und

geiſtig zurückgebliebenen Zeitläuften für dieſes Problem eine＋

vernünftige Löſung überhaupt nicht gibt . Aber es gibt
aſl 4eine unvernünftige . Geſetzt nämlich den Fal

Dora (will aufſtehen )

Nein , jetzt ſtreik ' ich!

Brund

Wozu ſind Sie hier angeſtellt ? Schreiben Sie weiter !

—Geſetzt nämlich den Fall , daß dem einen von den beiden

Freunden das Leben ohne den anderen nicht den geringſten

Spaß mehr macht , und daß der andere . . .

( Die drei Freunde ſind im Garten ſichtbar geworden , bemerken Brund und
treten dann in ſehr animierter Stimmung ein , ihre Bierkrüge in der Hand )

Achter Auftritt

Vorige . Philipp . Heinz . Waldemar9 P 5

Philipp ( noch im Garten , ruft )

Bruno !

Heinz lebenſo )

Knorz !
Brunod (ärgerlich )

Verwünſchte Störung !

Waldemar ( mit den anderen eintretend )

Mein Bruno , du biſt ſchon zurück !
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Philipp

Und davon ſagſt du uns gar nichts !
( Sie bemerken Dora , die am Schreibtiſch ſitzen geblieben iſt , grüßen ſie
ſtellen ihre Bierkrüge fort ; nur Heinz behält den ſeinigen in der

und

Bruno

Was wollt ihr denn ſchon wieder ? Seht ihr denn nicht ,
daß ich beſchäftigt bin ? Meint ihr , ich habe meine Zeit
geſtohlen ?

Philipp

Wir werden dich nicht lange aufhalten .

Waldemar

Wir müſſen ſo wie ſo gleich nach Hauſe !

Philipp

Wir haben dir nur noch eine große Neuigkeit mit⸗

zuteilen .

Waldemar

Die dich koloſſal erfreuen wird .

Brund

Legt los ! Aber geſchwind ! ( Auf Dora zeigend ) Vor

meinem Herrn Sekretär hab ' ich keine Geheimniſſe .

Philipp ( enſationell )

Bruno , es ſoll alles wieder werden , wie es war .

Brund

Ei potztauſend !

Heinz

Ja , Knorz , dir gegenüber ſind wir von heute an wieder

Junggeſellen .
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Bruno

die Möglichkeit !

Philipp

Zwei Abende in der Woche werden wir regelmäßig bei

dir verbringen .

Heinz
Ohne die Weiber .

Waldemar

Bruno , mein Bruno — ehähä , was ſagſt du nun ?

Bruno

Ihr geliebten Freunde , euer wahrhaft edelmütiger Ent⸗

ſchluß rührt mich aufs tiefſte .

Heinz
Keine Phraſen , Knorz !

Philipp

Wir waren es dir ſchuldig .

Bruno

Ich danke euch , ihr Teuren . Ich danke euch aus inner⸗

ſtem Herzen . Aber es gibt da leider ganz erhebliche Schwie⸗

rigkeiten .

Heinz
Wieſo ?

Philipp

Wenn wir es ermöglichen können . . .

Bruno

Ja , Kinder , diesmal kann ich es nicht ermöglichen .

NNWaldemar
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Bruno

Ich kann euch fürs erſte keinen Tag beſtimmen .

Philipp
Wie ?

Bruno

Ich werde für abſehbare Zeit verhindert ſein , euch bei

mir zu empfangen .

Heinz
Mach keine Witze !

Bruno

Mein Haus wird aller Wahrſcheinlichkeit nach ein Jahr
und darüber geſchloſſen bleiben .

Waldemar

Was ? ꝰ

Bruno

Und deshalb , meine Lieben , ſag ' ich euch bereits heute

Lebewohl . ( Iynen die Hände ſchüttelnd ) Lebt recht , recht wohl !

Philipp
Du willſt wieder verreiſen ?

Bruno

So bald wie möglich .

Heinz

Und die Erklärung für dieſen plötzlichen Entſchluß ?

Bruno

Die Erklärung ? Nun , Philipp kann ja ſtenographieren .
( Er nimmt das Diktat vom Tiſch und gibt es ihnen ) Laßt euch
einmal von ihm dies Bruchſtück vorleſen . Ich diktiere in⸗

zwiſchen die Fortſetzung .
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Heinz , Philipp , Waldemar

( bilden ganz links vorn eine Gruppe

Ngiſi 225 3—— 4Philipp gieſt vor , mühſam entziffernd )
N iSt f 642 1 38 —*Preisfrage . . . . ( Das weitere unverſtändlich , wobei die Geſichter

der drei immer länger werden )

* 7 4SDra ſiſt erſchrocken aufgeſtanden )

Was haben Sie getan ?

Brundo

( ganz nahe zu ihr hintretend , mit gedämpfter Stimme )

Sollt ' ich hier allein ſitzen und Trübſal blaſen ? Da

iſt es doch wirklich geſcheiter , ich zeige meinem Freund

Lenz die ſchöne Welt , die hier ( auf das Manufkript deutend )

nur auf dem Papier ſteht .

Dora ( nach Worten ſuchend )

Aber

Bruno

Und zu dieſem Zweck bin ich genötigt , Ihnen eine

grenzenloſe Dummheit vorzuſchlagen : Heiraten Sie mich !

Dora

( ſucht lächelnd ihre Ergriffenheit und Verwirrung zu bemeiſtern )

Herr Doktor , ſollen wir mit ſehenden Augen ins Ver⸗

derben rennen ?

Bruno

Aber , Herr Lenz , bedenken Sie doch: Etwas Schwärzeres ,
als wie wir beide uns die Ehe vorſtellen , gibt es ja gar

nicht . Wir erwarten uns von ihr das denkbar Schlechteſte .
Die Enttäuſchungen , die ſie uns bereitet , können alſo

höchſtens angenehme ſein .
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Dora

Unter dieſem Geſichtspunkt

Bruno (leiſe , innig )

Haſt du mich denn ein klein wenig lieb ?

Dora ( eiſe )
O ja !

Bruno ſſie an ſich ziehend )

Wie dumm das von dir iſt !
( Philipp hat das Papier verblüfft fallen laſſen ; gleichzeitig ſehen alle drei

auf die Gruppe rechts )

Philipp
Bruno will heiraten !

Waldemar

Die Welt geht unter !

Heinz
Der Schwächling opfert uns einem Weibe . ( er trinkt

reſigniert ſeinen Bierkrug aus )

— 9 —
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